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Was meinen Sie dazu?

Werden auch Ständerat und Volk
der Vernunft folgen?

Nachdem nun der Nationalrat mit grossem
Mehr einer Bundeslosung in Sachen Schul-
lahrbeginn zugestimmt und diesen auf den
Spatsommer fixiert hat, bleibt die grosse Frage

bestehen, wie der Standerat - und vor
allem das Volk entscheiden werden Marco Vol-
ken unterhielt sich mit NR Anton Keller von
der CVP über den Vorwurf der Gegner einer
Bundeslosung, die von Zwangerei sprachen

Marco Volken Muss man denn die Vereinheitlichung

des Schul/ahresbeginns fur so wichtig

halten, dass sich da der Bund einschaltet?
Gabe es nicht wichtigere Dinge zu vereinheitlichen?

Anton Keller. Nun, es liegt eine Volksinitiative
vor, und wir haben nicht darüber zu befinden,
ob diese notwendig ist oder nicht Der
Bundesrat muss darauf eine Antwort geben
Natürlich ist mit einem einheitlichen Schul/ahr-
beginn die Koordinations-Frage im schweizerischen,

den Kantonen unterstellten Schulsystem

nicht gelost Andere Bereiche, wie etwa
die Dauer des obligatorischen Schulunterrichts,

der Beginn des Fremdsprachenunterrichts
oder der Ubertritt in die Sekundärschule

sind in ihrem Kern zumindest ebenso wichtig

in dieser Koordinations-Frage Diesen
Bereich zu vereinheitlichen, ist und bleibt aber
Sache der Kantone, wobei ein einheitlicher
Schuljahrbeginn vielleicht den ganzen Koor-
dinationsbemuhungen im Rahmen des
Schulkonkordats einen gewissen Auftrieb zu geben
vermag

M V Was sagen Sie zum Vorwurf, nach dem
Nein der Souveräne der Kantone Bern und
Zurich zum Flerbstschulbegmn sei es doch reine
Zwangerei, die ganze Frage vor das Schweizer

Volk zu bringen
A K Dass grosse und bevolkerungsstarke
Kantone-wenn es kleine waren, spräche man
ja nicht davon - den Willen der
Erziehungsdirektoren-Konferenz und die Regelung des
Interkantonalen Konkordates nicht zum Tragen
bringen konnten, kann doch kein Grund sein
einfach jene Kantone zurückzupfeifen, die
sich an das Konkordat halten konnten. In
unserem Staat ist jeder Kanton grundsatzlich
gleich viel wert, und es darf nicht sein, dass
bevolkerungsstarke Stande ihre Entscheide
als fur die ganze Schweiz gültig betrachten
und sie zum vornherein durchsetzen wollen
Diese Kantone spielen ja dann bei der
kommenden gesamtschweizerischen Abstimmung

eine entscheidende Rolle und kommen
damit auf ihre Rechnung Die Frage des
Schuljahrbeginns nicht dem ganzen Schweizer

Volk unterbreiten zu wollen, weil zwei
grosse Kantone sich bereits entschieden
haben, ware im Kern nicht föderalistisch
M V In der Eintretensdebatte machte man
der Zentralschweiz den Vorwurf, sie sei mit
ihrer Festlegung auf den Herbstbeginn des
Schuljahres vorgeprellt und habe sich darum
wieder gefälligst der übrigen Deutschschweiz
anzugleichen
A K Das ist ein Vorwurf, den ich ganz und gar
nicht akzeptieren kann Die Innerschweizer
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Kantone haben doch genau das getan, was die
andern aufgrund der Absprache und des
Konkordates ebenfalls hätten tun sollen. Sie
haben die Verschiebung des Schuljahrbeginns
im Vertrauen darauf beschlossen, dass die
anderen Kantone auch nachziehen werden. Das
sieht man wohl am besten am Beispiel des
Kantons Schwyz, der nach dem Nein der
Zürcher beim Fruhjahrschulbeginn bleiben
musste. Den Vorwurf verdienen jedenfalls
nicht die Zentralschweizer Kantone, sondern
höchstens jene, die nicht im Sinn und Geist
des Konkordates gehandelt haben
M. V Ware es angesichts der Schwierigkeiten,

sich in der ganzen Schweiz auf einen
einheitlichen Schuljahrbeginn festzulegen, nicht
einfacher, jede Sprachregion ihren Weg
gehen zu lassen?
A. K. Was die Deutschschweiz anbetrifft, so
käme ein einheitlicher Schuljahrbeginn im

Frühjahr einer Majorisierung der kleineren
Kantone durch die grossen gleich; also eine
Art Zwangsmassnahme, unter der die Zentral-
schweiz vor allem zu leiden hatte. Daruber
hinaus ware eine solche regionale Losung des
Problems zweifellos eine Verschärfung der
Graben-Stimmung zwischen den Sprachregionen,

die zugleich zweisprachige Kantone
wie die Bevölkerung an der Sprachgrenze in
eine unmögliche Situation brächte.

(«Vaterland» vom 21. 3. 84)

Wird die Vernunft endlich siegen Ich habe da
einige Zweifel, vor allem auch, nachdem kurzlich

im Schulblatt für die Kantone Aargau und
Solothurn von -rd der schwarze Peter eindeutig

der Innerschweiz zugespielt und die
«Zwängerei» um den einheitlichen Schuljahr-
begmn in ein sehr übles Licht gestellt worden
ist. CH
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